
Von der Vergänglichkeit  
des Lebens
Ich arbeite zurzeit in einer Arbeitsgruppe mit, die eine Altersstrategie für die Stadt Dübendorf entwirft 
(siehe Artikel). Die Frage nach dem Älterwerden und der Vergänglichkeit beschäftigt mich.

Es gibt eine unumstössliche Wahr-
heit im Leben, ganz gleich, ob man 
daran glaubt oder nicht: Wir alle 
werden älter. Unaufhaltsam verge-
hen die Minuten, die Zeit schreitet 
voran – bis der Moment des Ab-
schiednehmens kommt. Schon die 
Dichter der Bibel haben sich mit die-
ser Vergänglichkeit auseinanderge-
setzt und Bilder dafür gesucht. Der 
Psalmist schreibt:

«Des Menschen Tage sind wie 
Gras, er blüht wie eine Blume des 
Feldes: Wenn der Wind darüber 
fährt, ist er dahin, und seine Stätte 
weiss nicht mehr von ihm.» (Psalm 
103,15f.)

Wiesen und Felder voller Schön-
heit begegnen uns immer wieder, 
die uns – so das Psalmwort – an 
die Vergänglichkeit des Lebens er-
innern. Bei meiner Wanderung im 
Mai über den Schaffhauser Ran-
den auf dem Täuferweg – gemein-
sam mit einigen Mitgliedern un-
serer Kirchgemeinde – staunte ich 
über die prächtige und farbenfro-
he Wiese auf dem Zelgli. Ich kenne 
nicht alle Blumen im Einzelnen mit 
Namen, doch ihre Farbenpracht er-
freut das Herz. Innehalten. Staunen. 
Weiterziehen. Doch schon nach we-
nigen Schritten verblassen die ein-
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Editorial

Was ist mit 
der Welt los?
Ich schaue fassungslos auf die  
Geschehnisse in den USA, und von 
meinen Besuchen in der Gemeinde 
weiss ich, dass es nicht nur mir so 
geht. Wie konnte es soweit kom-
men, dass Gerichte missachtet, Ge-
schichte umgeschrieben, Schulen, 
Medizin und Forschung die Finan-
zierung entzogen und Rechte von 
Frauen und Minderheiten übergan-
gen werden? Und das alles in atem-
beraubender Geschwindigkeit.  
Die Demokratie ist nicht selbstver-
ständlich, sondern verwundbar.  
Kirchliche Akteure in der Schweiz 
halten sich vornehm zurück. Ein-
mischung in die Politik wird nicht 
goutiert, vor allem nicht in die 
Politik anderer Länder. Doch das 
Erstarken des Autoritarismus, wie 
wir es in den USA, in Ungarn, in 
Russland, Polen, Indien, Argentini-
en oder in der Türkei sehen, kann 
auch bei uns passieren. Die Kirchen 
sollen gerade nicht schweigen! Weil 
es um den Erhalt von regelbasierten 
Gesellschaften und von Menschen-
rechten, ja, vom Frieden geht.  
Es geht um das Wohl der Völkerge-
meinschaft. Zudem instrumentali-
sieren autokratische Führungen oft 
die Mehrheitsreligion ihres Landes. 
Sie fördern den religiösen Nationa-
lismus. Jetzt erst recht bräuchte es 
klare Statements von Kirchen, die 
ihr Christentum ernstnehmen und 
dieses nicht mit Patriotismus oder 
Rassismus verwechseln. 
Als Land der Reformation, die vor 
500 Jahren von Zwingli losgetreten 
wurde, hat die Schweiz zur Ent-
wicklung der Demokratie weltweit 
wesentlich beigetragen. Mehr dazu 
im Beitrag «Zwingli, Calvin und 
Trump». Meiner Meinung nach sind 
die protestantischen Kirchen in der 
Schweiz dazu prädestiniert, eine 
Lanze für die Demokratie zu bre-
chen. Darum habe ich zusammen 
mit dem ehemaligen theologischen 
Sekretär der Zürcher Landeskirche 
und Experte für Reformierte Identi-
tät, Matthias Krieg, einen Aufruf 
lanciert. Mittlerweile liegt er in 
fünf Sprachen vor, sogar auf Japa-
nisch. Reformierte Theolog:innen 
in den USA haben dankbar unter-
schrieben. Er stärkt ihnen den 
Rücken. Wenn Sie den Aufruf un-
terstützen möchten, können Sie ihn 
im Internet aufrufen und Ihren Na-
men hinzufügen: www.eks-eers.ch/
blogpost/aufruf-zur-verteidigung-
demokratischer-kultur. Halten wir 
zur Demokratie Sorge!

Catherine  
McMillan,  
PfarrerinZH
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zelnen Blumen in der Erinnerung – 
es bleibt ein vages Bild dieser bunten 
Pracht.

Wenn ich dieses innere Bild mit 
der biblischen Weisheit über die 
Vergänglichkeit des Lebens ver-
knüpfe, wird mir bewusst, dass die 
damals gesehenen Blumen vielleicht 
schon verwelkt sind. Und wenn 
nicht, dann kommt dieser Tag bald. 
Zwar kennen wir hier keinen heis-
sen und trockenen Wüstenwind 
wie den Schirokko, der in Israel 
die Pflanzenwelt schnell verdorren 
lässt, doch die grundlegende Erfah-
rung bleibt dieselbe: So wie die Blu-
men, so auch wir. Irgendwann.
Der Psalmist spricht davon, dass 
niemand mehr wissen wird, wo die-
se Pflanzen einst waren. Hier möch-
te ich zunächst widersprechen. Un-
sere Schweizer Kultur kennt doch 
die Tradition des Gedenkens: Beim 
Abschiednehmen errichten wir ei-
nen Erinnerungsort. Selbst wenn 
dieser – etwa durch die Grabaufhe-
bungen – verschwindet, bleibt die 
Erinnerung an die verstorbenen 
Menschen lebendig. Neuerdings 
gibt es in Dübendorf sogar eine Ge-
denkstätte für jene, die keinen fes-
ten Erinnerungsort auf dem Fried-
hof mehr haben (siehe Artikel auf 

Seite 3). Doch wird man in 2000 
Jahren noch von mir wissen? Viel-
leicht hat der Psalmist doch recht.

Dieses Nachdenken über die Ver-
gänglichkeit und das Vergessenwer-
den kann einen ins Grübeln bringen 
– oder, wie man auf Schweizer-
deutsch so schön sagt, stigelisinnig 
machen. Ist alles nur Vergehen? Gibt 
es darin keinen Halt? In aller Ver-
gänglichkeit bietet zumindest der 
Glaube einen Halt. Er stellt der End-
lichkeit die Unendlichkeit entgegen 
und eröffnet eine neue Perspektive 
auf das Leben. Jesaja 40,8 hält fest, 
das gleiche Bild aufnehmend:

«Das Gras vertrocknet, die Blu-
me verwelkt, das Wort unseres Got-
tes aber besteht für immer.»

Während die Rede über die Ver-
gänglichkeit eine realistische Be-
trachtung des Lebens ist, so ist die 
Vorstellung des Ewigen theologi-
scher Natur. Viele Menschen ha-
ben einen Ahnen in sich. Der Psalm 

verbindet dieses Ewige mit dem tra-
genden und hoffnungsspendenden 
Wort Gottes – letztlich mit Gott 
selbst. Das Ewige können wir mit 
unserem Verstand zwar nicht fas-
sen, aber wir können uns im Glau-
ben dafür öffnen. In der Stille vor 
Gott oder im Gebet tauchen wir in 
diese tiefere Wirklichkeit ein und 
erfahren die Gegenwart Gottes und 
sind uns selbst ganz nahe.

Das Sein mag der Vergänglich-
keit unterworfen sein – doch Gebet 
und Stille können zu einer zeitlosen 
Kraftquelle werden, die erfrischt 
und belebt. Zwar werden wir da-
bei nicht jünger, doch als Jünger Je-
su (dieses Wortspiel muss nun sein) 
erhalten wir einen tieferen Zugang 
zum Leben, der uns über das Zeitge-
schehen hinaushebt. Wir dürfen an-
nehmen und erfahren: in Gott sind 
wir geborgen – im Leben, im Ster-
ben und über das Sterben hinaus.
Benjamin Wildberger, Pfarrer

«Das Gras vertrocknet, die Blume 
verwelkt, das Wort unseres Gottes 
aber besteht für immer.»   Jesaja 40,8

Die Blume ist verblüht, das Leben geht weiter.      � Bild: flick/zhrefch
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 Grosse Köpfe 

 Kirche und Umwelt 

 Schnappschuss 

 Veranstaltungen 

Zwingli, Calvin und Trump
Huldrych Zwingli, Donald Trump, Johannes Calvin

Dübendorf-Schwerzenbach

Was haben die drei gemeinsam? 
Sie polarisieren. Aber dort hört die 
Ähnlichkeit schon auf. 

Zwingli und Calvin haben zur 
späteren Entwicklung von demo-
kratischen Republiken wesentlich 
beigetragen. Die Verfassung der 
USA nahm zum Vorbild die presby-
terial-synodale Kirchenordnung, 
die von Calvin in Genf entwickelt 
wurde. Darin ist die Gewaltentei-
lung in Legislative, Exekutive und 
Judikative festgelegt, denn Zwing-
li und Calvin wussten beide, dass 
Menschen von Natur aus oft egois-
tisch und herrschsüchtig sind: «Der 
Mensch neigt von sich aus dazu, 
sich über andere Menschen zu er-
heben.» In diesen Tagen sehen wir, 
wie Trump und Co. die Gewalten-
teilung aufzulösen versuchen, um 
möglichst alle Macht beim Präsi-
denten zu konzentrieren. 

Noch vor Calvin war für Zwingli 
das Hauptziel einer Regierung 
«dem Bedrängten Rechtsschutz zu 

gewähren». Das Ziel war keines-
falls die eigene Bereicherung oder 
die Unterdrückung der Armen. In 
seiner «Auslegung und Begrün-
dung der Thesen oder Artikel» aus 
dem Jahr 1523 unterscheidet er un-
ter den Artikeln 38 und 39 zwi-
schen der Willkürherrschaft von 
Tyrannen und der regelbasierten 
Regierung durch Vorgesetzte, die 
dem Grundsatz «Was du willst, 
dass es dir geschehe, das tue einem 
anderen auch» (Mt. 7,12) folgen. 
Wenn die Regierenden ihre Macht 
missbrauchen, um sich zu berei-
chern oder Schwächere zu tyranni-
sieren, dürfe man nicht schweigen, 
sondern müsse gewaltlos protestie-
ren, auch unter Todesgefahr: «Wie 
wollt ihr euch nun verhalten, ihr 
tüchtigen Diener Gottes? Wollt ihr 
aus Furcht vor dem Tod schweigen? 
Das verhüte Gott! Ihr müsst das Le-
ben daran setzen, sonst könnt ihr 
die Raserei der Despoten nicht 
überwinden.» 

Im Ansatz vertrat Zwingli den 
Gedanken der Gleichheit aller Men-

schen unter dem Gesetz: «Dass wir 
alle in gleicher Weise nackt gebo-
ren werden und sterben, ist sicher 
ein Sinnbild dafür, dass wir Brüder 
sind.» Damit war auch der Grund 
bereitet für Konzepte wie Men-
schenrechte und Toleranz. 

Vorgesetzte sollten vom Volk ge-
wählt sein. Dazu müsse das Volk 
gebildet werden, damit es urteilen 
könne, was gut und was schlecht 
sei. Gerechte Staatswesen seien die 
ruhigsten und stabilsten. Die allge-
meine Bildung sei daher im Interes-
se der Regierenden. Nur Tyrannen 
wollten das Volk in Unwissenheit 
lassen: «Sie fürchten, dem Volk gin-
gen die Augen auf. Das könnten sie 
nicht dulden; denn sie sind so stol-
ze, habsüchtige und böse Schurken, 
dass sie fürchten, jeder Bauer wer-
de in einem Masse verständig, dass 
er ihre Schurkerei, ihr Unrecht und 
ihre Vermessenheit durchschaute. 
So herrschen sie lieber unter Blin-
den als unter den Sehenden.» 

Beim Lesen der Texte von 
Zwingli wünschte ich mir, dass er 
heute nochmals auftreten könnte, 
um manche «Schurken» und Möch-
te-Gern-Könige in der Weltpolitik 
in ihre Schranken zu weisen. 
Catherine McMillan, Pfarrerin

Senioren-Träff

Älter werden  
in Dübendorf
Stadtrat Ivo Hasler, Pfarrer Benja-
min Wildberger und Claudia Jörg 
(katholische Seniorenbeauftragte) 
sind Mitglieder der im vergangenen 
Jahr gegründeten Arbeitsgruppe 
zur Entwicklung einer Altersstrate-
gie für Dübendorf. Sie geben einen 
Einblick in den aktuellen Stand der 
Arbeit und laden dazu ein, eigene 
Fragen und Anliegen einzubringen 
sowie miteinander ins Gespräch zu 
kommen. Wer die Umfrage «Wie al-
tersfreundlich ist Dübendorf?» noch 
nicht ausgefüllt hat, erhält am Ende 
des Anlasses die Gelegenheit, dies 
vor Ort und mit Unterstützung zu 
erledigen. Alternativ kann die Um-
frage auch vorab online ausgefüllt 
werden: https://altersfreundliche-
gemeinde.ch/duebendorf.

Wir freuen uns auf einen inspi-
rierenden und spannenden Aus-

tausch. Die Zukunft von Düben-
dorf wollen wir aktiv angehen.

Anschliessend an den Vortrag 
gibt es wie immer ein feines Zvieri. 
Der kostenlose Anlass kann ohne 
Anmeldung besucht werden.
Benjamin Wildberger, Pfarrer

Mittwoch, 2. Juli 2025, 14.00 – 16.00 Uhr, 
ReZ Dübendorf

Rahel Aschwanden hat im Garten eine Sandlinse gebaut.

Willkommen im  
sandigen Zuhause!
Die meisten Wildbienenarten leben 
nicht in Wildbienenhotels, sondern 
bevorzugen ein sandiges Zuhause 
– eine sogenannte Sandlinse. Bei 
uns im Garten haben wir ein son-
niges Plätzli zwischen Gartenhag 
und Strasse, welches ideal für ei-
ne Sandlinse ist. Schon länger hat-
ten wir diesen Plan, nun wurde er 
endlich umgesetzt. Seit zwei Wo-

chen ist das Heim für die Wildbie-
nen parat. 

Eine Sandlinse zu bauen ist ganz 
einfach. Hier sind die Schritte von 
Pro Natura zusammengefasst:

In 5 Schritten zur Sandlinse  
im Garten
1. Genug Sand besorgen. Wildbie-
nensand gibt es beispielsweise im 
Obi. Lieber mehr Material einpla-
nen – im Laufe der Zeit sackt alles 
zusammen. Hat es dadurch zu we-

nig Sand, gibt es ein Problem. Im 
Nachhinein darf man keinen Sand 
mehr aufschütten, sonst werden 
die Wildbienen lebendig begraben. 
Empfohlen ist eine Sandtiefe von 
ca. 30 cm, damit alle Bienen Platz 
haben für ihre Nestgänge.

2. Eine Grube von 35 cm Tiefe aus-
heben.

3. Eine gute Sandlinse braucht eine 
Drainage – sonst stehen die Nester 
bei starkem Regen bald unter Was-
ser. Ca. 5 cm Kies in die Grube füllen.

4. Grube mit Sand füllen. Einige In-
sekten-Arten mögen lockeren Sand 
am Rand, andere lieben die festen 
Flächen. Den Sand darum etwas fest-
drücken und gleichmässig verteilen.

5. Den Rand der Sandlinse mit Stei-
nen, Baumstämmen oder Wurzel-
stöcken befestigen. So wird die 
Sandlinse vor Erosion geschützt.

Eine Minisandlinse für den Balkon 
funktioniert auch gut, einfach da-
rauf achten, dass der Topf mindes-
tens 35 cm hoch ist. 

Viel Vergnügen beim Nachbauen 
und beim Beobachten der summen-
den Bienli. 
Fürs Umweltteam, 
Rahel Aschwanden, Sozialdiakonin Blumenschmuck in der Kirche Schwerzenbach

Tolle Landschaft in der Bretagne           

Ökum. Seniorenkafi

Rundreise durch  
die Bretagne
Am 17. Juli 2025 erzählt Jürg Zieg-
ler über die Eindrücke einer 3-wö-
chigen Reise zusammen mit Silvia 
durch die Bretagne. Eindrücke nur 
aus Teilen des Départements, da 
durch die Hin- und Rückreise mit 
Übernachtungen an der Loire wie 
immer viel zu wenig Zeit verblieb, 
um mehr als einen Überblick über 
die Vielfalt dieser Landschaft zu er-
halten. Teile des Nordens und Sü-
dens mussten in der kurzen Zeit 
genügen, und so kehrten wir mit ei-
nem Rucksack voller Bilder und Er-
innerungen an die herzlichen Gast-
geber nach Hause zurück. Einige 

Bilder von der Loire werden wir 
selbstverständlich auch zeigen.
Jürg Ziegler

Donnerstag, 17. Juli 2025, 14.00 Uhr, 
Pfarreizentrum St. Gabriel  
Schwerzenbach

Dübendorf

Bild: Jürg Ziegler

Abendgebet

Erschienen ist die Gnade Gottes,  
allen Menschen zum Heil. Sie erzieht 
uns dazu, der Gottlosigkeit und den 
Begierden der Welt abzuschwören 
und besonnen, gerecht und fromm zu 
leben in dieser Weltzeit.
Titus 2,11–12

Zur halbstündigen Feier mit Ta-
geslosung, Lied, Stille und Gebet 
sind alle herzlich eingeladen. Da-
nach Umtrunk mit Zeit für Aus-
tausch.
Benjamin Wildberger, Pfarrer

Mittwoch, 9. Juli 2025, 18.30 – 19.00 Uhr, 
ReZ Dübendorf, Raum der Stille

Zwingli und Calvin haben zur späteren 
Entwicklung von demokratischen 
Republiken wesentlich beigetragen.
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«Teilete» im Pfarrhausgarten
Schwerzenbach

Am Sonntag, 20. Juli 2025 findet 
nach dem Gottesdienst in der refor-
mierten Kirche in Schwerzenbach 
eine «Teilete» im Pfarrhaus und 
-garten statt. Der Gottesdienst ist um 
11.00 Uhr, das gemeinsame Essen um 

 Gottesdienst   Friedhof 

 Rückblick 

 Vorankündigung 

12.00 Uhr. Das Buffet besteht aus al-
lem, was man zum Teilen mitbringt. 
Die Erfahrung zeigt: Alle werden 
satt. Für Getränke ist gesorgt.

Am selben Morgen ist der Got-
tesdienst in der Kirche im Wil um 
9.30 Uhr, gefolgt vom Kirchenkaf-

fee im Kirchensaal. Der Sonntag, 
hüben wie drüben, steht unter dem 
Motto «Gemeinschaft».
Catherine McMillan, Pfarrerin

Sonntag, 20. Juli 2025, 11.00 Uhr,  
Kirche Schwerzenbach

Es wird wieder ein «gluschtiges» Buffet geben.
Der neue Gedenkort auf dem Friedhof 
Dübendorf         � Bild: Roger Kapp

Dübendorf

Neuer Gedenkort nach 
einer Grabaufhebung 
Im letzten Jahr leitete ich die Grab-
aufhebungsfeier zusammen mit 
meinem katholischen Kollegen 
Daniel Müller und Friedhofgärt-
ner Roger Kapp. Es kamen gegen 
100 Menschen, um ein zweites Mal 
Abschied zu nehmen – nicht mehr 
von ihren geliebten Verstorbenen, 
sondern nun vom Erinnerungsort 
selbst. Vor 20 Jahren waren viele 
von ihnen schon einmal hier, seit-
dem haben sie den Ort vermutlich 
unzählige Male besucht. Und nun 
müssen sie den Erinnerungsort los-
lassen, der sie mit dem geliebten 
Menschen verband. Was danach? 
Was wird mit der Tradition des 
Hierher-Kommens, des Sich-Erin-
nerns, des Zwiegesprächs, des Ge-
bets. Insbesondere bei den Kinder- 
und Teenagergräbern war für mich 
die Vorstellung erdrückend, dass 
nun der Erinnerungsort endgültig 
aufgehoben werden soll. Ich kenne 
Menschen, die der Tod eines viel zu 
früh gestorbenen Kindes bis ins ho-
he Alter nicht nur beschäftigt, son-
dern die den Erinnerungsort auf 
dem Friedhof immer wieder aufsu-
chen. Und nun soll es gar keinen Er-
innerungsort mehr geben?

Nach der Feier sprachen Dani-
el Müller, Roger Kapp und ich über 
diese Fragen. Die Idee entstand, 
einen neuen Gedenkort auf dem 
Friedhof zu schaffen – einen Ort 
des Erinnerns, einen Platz zum In-
nehalten, zum Entzünden einer 
Kerze, zum Gebet. Roger Kapp griff 
die Idee auf, erarbeitete ein Kon-
zept und stellte die nötigen Anträ-
ge. Ein Jahr später ist der Gedenk-
ort nun Wirklichkeit geworden. 
Martin Meienberg, der neue Grup-
penleiter Friedhof und Nachfolger 

von Roger Kapp, informierte mich 
kürzlich, dass Kerzen vor dem Ein-
gang zur Friedhofshalle erhältlich 
seien und noch eine Sitzbank auf-
gestellt wird.

Falls Sie diesen Ort einmal be-
suchen möchten: Er befindet sich 
hinter dem Friedhofsgebäude, ge-
schützt von Hecken und der sen-
genden Sonne. Der Erinnerungs-
ort erinnert an Grabsteine – oder 
an zwei Menschen, die gemeinsam 
am Grab eines geliebten Menschen 
stehen.

Möge Gott uns in allen Schick-
salsschlägen immer wieder seinen 
tiefen Frieden schenken:

«Und der Friede Gottes, der alles 
Verstehen übersteigt, wird eure 
Herzen und eure Gedanken bewah-
ren in Christus Jesus.» Phil 4,7
Benjamin Wildberger, Pfarrer

Dübendorf-Schwerzenbach

Wir feiern die Liebe 
Wir laden herzlich zum Fest-Got-
tesdienst ein und feiern eure Ehe, 
eure Lebensgemeinschaft, eure 
Partnerschaft.

Ein Ehejubiläum oder das Jubi-
läum einer langjährigen Lebensge-
meinschaft oder Partnerschaft zu 
feiern, ist etwas ganz Besonderes. 
Ein Fest im Leben, Grund zur Freu-
de, denn die Liebe zweier Menschen 
ist ein wunderbares Geschenk Got-
tes. Zum einen muss diese Liebe gut 
gepflegt werden, zum andern soll 
diese Liebe gefeiert werden. 

Zusammen mit anderen Paaren 
erinnern wir uns dankbar an den 
gemeinsamen Weg, wollen um Ver-
gebung bitten, wo es nötig ist und 
den Segen Gottes für die weitere 
Lebensgemeinschaft, Partnerschaft 
und Ehezeit erbitten. 

Eine persönliche Einladung er-
halten alle Ehejubilare und -Jubila-
rinnen zum Festgottesdienst in der 

Kirche im Wil, die dieses Jahr 10, 20, 
25, 30, 40, 50 oder gar 60 Jahre ver-
heiratet sind. Wenn Sie ein Jubilä-

Frank Tender sorgt für musikalische 
Unterhaltung.

Dübendorf

Neulandfeier – die Feier 
für (Frisch-)Pensionierte
Die Pensionierung ist ein bedeuten-
der Wendepunkt im Leben – doch 
sie verläuft selten nach einem fes-
ten Muster. Offiziell tritt man mit 
64 respektive 65 Jahren in den Ru-
hestand, doch die Realität sieht oft 
anders aus – sie erfolgt früher oder 
später.

Um diesen Übergang gebüh-
rend zu feiern, lädt die reformier-
te Kirchgemeinde Dübendorf-
Schwerzenbach alle, die sich als 
(frisch) pensioniert bezeichnen, 
zu einem festlichen Abend ein. Ge-
meinsam stossen wir auf das neue 

um feiern und keine Einladung er-
halten haben, melden Sie sich bei 
mir persönlich per Email oder Tele-
fon (rahel.strassmann@rez.ch oder 
044 801 10 23). In diesem Fall ist Ih-
re Hochzeit nicht bei uns im Kir-
chenregister eingetragen. 

Auch weitere Paare, die ihre Lie-
be und ihr Zusammensein feiern 
wollen, sind an diesen Festgottes-
dienst eingeladen: Seien es Ehepaa-
re oder Paare, die in einer Lebens-
gemeinschaft zusammen sind oder 
in eingetragener Partnerschaft le-
ben. 

Gerne können Sie Ihre Fami-
lien und Freunde zu diesem Got-
tesdienst mit schöner Liebes- und 
Tanz-Musik von Yun Zaunmayr 
einladen. Anschliessend sind Sie 
herzlich zu einem Apéro eingela-
den. Eine Anmeldung beim Sekre-
tariat unter 044 801 10 10 oder se-
kretariat@rez.ch ist willkommen.
Rahel Strassmann, Pfarrerin

Samstag, 4. Oktober 2025, 17.00 Uhr, 
Kirche im Wil

Flamingo Kinderhospiz in Fällanden� © N. Presti

Dübendorf

Bilderbörse Lisbeth 
Meier – Resultat
Ein erfreulicher Zustupf für das 
neue Flamingo Kinderhospiz in Fäl-
landen brachte die Bilderbörse von 
Lisbeth Meier in der Oberen Mühle 
vom 9. – 11. Mai 2025 ein. Und zwar 
mehr als Fr. 20 000.–. Ein grosses 
Dankeschön gilt allen Spendern 
und Spenderinnen, die das Projekt 
mit dem Erwerb eines oder mehre-
rer Bilder unterstützt haben.

Familien mit lebenslimitierend 
erkrankten Kindern leisten Unvor-
stellbares: 24 Stunden und 365 Ta-
ge im Jahr. Für sie entsteht in Fäl-

landen ein neues Angebot – das 
Flamingo Kinderhospiz. Ein Ort 
des Lebens und des Abschieds, um 
Kraft zu tanken und neuen Mut zu 
schöpfen. 

Der Rohbau vom Kinderhospiz 
ist in der Zwischenzeit fertig und 
steht vis-à-vis der katholischen Kir-
che Fällanden.

Nun wird das Innere eingerich-
tet und der Umschwung begrünt. 
Ende Jahr soll alles bezugsbereit 
sein. Ab 2026 können betroffene 
Familien hier jährlich wiederkeh-
rende Aufenthalte von bis zu 28 Ta-
gen verbringen.

Mehr Infos unter: 
www.kinderhospiz-flamingo.ch
Benjamin Wildberger, Pfarrer

Kapitel an, geniessen einen kleinen 
Imbiss mit anschliessendem Des-
sert. Für musikalische Unterhal-
tung sorgt Frank Tender, während 
die Theatergruppe Robert Meier 
und Christine Vorlet mit humorvol-
len Einlagen für Heiterkeit sorgt.

Bei Fragen können Sie sich an 
Pfr. Benjamin Wildberger wen-
den (benjamin.wildberger@rez.ch /  
044 801 10 22). Bei Interesse mel-
den Sie sich direkt übers Sekretari-
at (sekretariat@rez.ch oder 044 801 
10 10) an. 
Benjamin Wildberger, Pfarrer

Freitag, 7. November 2025, ab 18.00 Uhr, 
ReZ Dübendorf
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 Agenda  Sonntag, 27. Juli

9.30 Uhr, Kirche im Wil
Pfr. Markus Haltiner
Anschl. Kirchenkaffee

11.00 Uhr, Kirche Schwerzenbach
Pfr. Markus Haltiner
Anschl. Kirchenkaffee

Jeden Mittwoch

Wochengottesdienst
10.00 Uhr, Alterszentrum IMWIL, 
Fällandenstrasse 22, Dübendorf

Mittwoch, 9. / 23. Juli

Ökum. Gottesdienst im Tertianum 
Giessenturm
14.30 Uhr, Giessenplatz 1,  
Dübendorf

Freitag, 11. / 18. Juli

Ökum. Gottesdienst im «Vieri»
10.00 Uhr, Alterszentrum  
«Im Vieri», Schwerzenbach

Wünschen Sie einen Fahrdienst 
zu den Gottesdiensten?  
Bitte melden Sie sich bis jeweils 
Freitag 11.30 Uhr im Sekretariat 
044 801 10 10.
Kinderinsel während den Gottes-
diensten in der Kirche im Wil  
Dübendorf.

 Gebet & Meditation, Andacht 

Dienstag, 1. / 15. Juli

Sitzen in der Stille / Meditation
ReZ Dübendorf, Raum der Stille, 
18.15 Uhr

Mittwoch, 9. Juli

Abendgebet «Zeit mit Gott»
ReZ Dübendorf, Raum der Stille, 
18.30 Uhr

Freitag, 11. Juli

Ökum. Taizé-Gebet
Pfarreizentrum St. Gabriel, 
Schwerzenbach, 20.00 Uhr

 Kinder 

Jeden Dienstag und Mittwoch 
(ausser Schulferien)

Zäme singe für Kinder
Von 0 – 4 Jahren mit Begleitung
Güggelhuus Dübendorf,  
9.30 bis 10.15 Uhr
anschl. gemeinsam Znüni essen

 Veranstaltungen 

Mittwoch, 2. Juli

Senioren-Träff
Älter werden in Dübendorf
Anlass mit Stadtrat Ivo Hasler, 
Pfr. Benjamin Wildberger und 
Claudia Jörg, kath. Seniorenbe-
auftragte
ReZ Dübendorf, 14.00 Uhr

Sonntag, 6. Juli

Frühstück im Festzelt
Angebot der Kirchen
Dorffest in der Guntenbachstrasse, 
Schwerzenbach
9.30 – 11.00 Uhr

Donnerstag, 10. Juli

Trauercafé
ReZ Dübendorf, 14.00 Uhr

Donnerstag, 10. Juli

Spielnachmittag
Güggelhuus Dübendorf, 
14.00 Uhr

Mittwoch, 16. Juli

Jassnachmittag
Pfarrhaussaal Schwerzenbach, 
14.00 Uhr

Spielabend
Pfarrhaussaal Schwerzenbach, 
19.30 Uhr

Donnerstag, 17. Juli

Ökum. Seniorenkafi
Rundreise durch die Bretagne
Bildvortrag von Jürg Ziegler
Pfarreizentrum St. Gabriel, 
14.00 Uhr

Jeden Freitag  
(Sommerpause: 14.7. – 17.8.25)

Zmittenand
ReZ Dübendorf,  
ab 12.00 – 13.15 Uhr
Anmeldung bis Mittwochmittag, 
Tel. 044 801 10 10

Jeden Mittwoch  
(ausser 16. – 30. Juli)*

Café Welcome
Treffpunkt für Flüchtlinge und 
Deutschsprachige. Mittagessen 
um 13.00 Uhr, danach Kaffee, 
Spiel und Zusammensein bis 
15.00 Uhr. 
EMK, Adlerstrasse 12,  
13.00 bis 15.00 Uhr
*Sihlwald-Ausflug am 16. Juli,  
anschliessend Betriebsferien!

 Öffnungszeiten Sekretariat 
Montag bis Freitag:
8.30 bis 11.30 Uhr 

 Gottesdienste 

Sonntag, 29. Juni

10.30 Uhr, im Geeren, Dübendorf
Feldgottesdienst mit Taufen
Pfr. Markus Haltiner
Mitwirkung Brassband
Anschl. Grillieren (Grillgut selber 
mitbringen, Getränke stehen zur 
Verfügung)
Ort: Untere Geerenstrasse 61, 
Geeren. Bei gutem Wetter am 
Waldrand (Fussmarsch 10 Min.), 
bei schlechtem Wetter in der  
Lagerhalle der Holzkorporation

Sonntag, 6. Juli

10.00 Uhr, Kirche im Wil
Pfr. Daniel Schaltegger
Anschl. Kirchenkaffee PLUS

11.00 Uhr, Festzelt Dorffest
Ökum. Gottesdienst
Pfrn. Catherine McMillan
Diakon Michael Geiler
Pastor Benjamin Theis
Mitwirkung Musikgesellschaft 
Schwerzenbach

Sonntag, 13. Juli

9.30 Uhr, Kirche im Wil
Pfr. Benjamin Wildberger
Anschl. Kirchenkaffee

11.00 Uhr, Kirche Schwerzenbach
Pfr. Benjamin Wildberger
Anschl. Kirchenkaffee

Sonntag, 20. Juli

9.30 Uhr, Kirche im Wil
Pfrn. Catherine McMillan
Anschl. Kirchenkaffee

11.00 Uhr, Kirche Schwerzenbach
Pfrn. Catherine McMillan
Anschl. Teilete

 Adressen 
Dübendorf-Schwerzenbach

Sekretariat
Bahnhofstrasse 37 
8600 Dübendorf 
Tel. 044 801 10 10 
sekretariat@rez.ch 
www.rez.ch

Pfarramt
Pfarrkreis «Wil-Berg»
Daniel Schaltegger 
076 546 17 59 
daniel.schaltegger@rez.ch

Pfarrkreis «Glatt»
Benjamin Wildberger 
044 801 10 22 
benjamin.wildberger@rez.ch

Pfarrkreis «Birchlen»
Markus Haltiner 
079 467 14 64 
markus.haltiner@rez.ch

Pfarrkreis «Flugfeld»
Rahel Strassmann 
044 801 10 23 
rahel.strassmann@rez.ch

Kirchenkreis «Schwerzenbach»
Catherine McMillan 
044 825 32 02, 079 378 26 52 
catherine.mcmillan@rez.ch

Sozialdiakone
Thomas Wüest 
Seniorenarbeit 
044 801 10 13 
thomas.wueest@rez.ch
Hanna Baumann 
Jugendarbeit, Sozialberatung, 
Flüchtlingstreff 
044 801 10 30 
hanna.baumann@rez.ch
Rahel Aschwanden 
Kinder und Familienarbeit 
044 801 10 24 
rahel.aschwanden@rez.ch

Standorte

ReZ (Reformiertes Zentrum) 
mit Güggelhuus, Dübendorf
Bahnhofstrasse 37 
8600 Dübendorf

Kirche im Wil, Dübendorf
Fällandenstrasse 1 
8600 Dübendorf

Kirche Schwerzenbach
Kirchstrasse 
8603 Schwerzenbach

Pfarrhaussaal Schwerzenbach
Kirchstrasse 10 
8603 Schwerzenbach
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